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affenstWand in Südamerika ?
Ws kme ZinbMstW des VölkerbuniMatrs in der « rikanifchen

Angelegenheit
Nervyork, 19. Dezember . Nach in Washington eingetrof¬

fenen Meldungen aus Südamerika hat die bolivianische Re¬
gierung ihre Truppen angewiesen, sämtliche Kriegsmaß¬
nahmen vorläufig zu unterbrechen. Man nimmt daher an.
daß Bolivien innerhalb der nächsten zwei Tage dem gemein¬
samen Druck Perus , Chiles. Argentiniens und Brasiliens
nachgeben und den Bermittlungsvorfchlag annehmen wird.
Die vier südamerikanischen Staaten hatten beide kriegfüh¬
rende Regierungen mit Blockade bedroht. In Nordamerika
wird allgemein angenommen, daß Hoover Argentinien ver¬
anlassen wird , das gemeinsame Vorgehen der vier süöamert-
kanischen Großstaatcn in die Wege zu leiten.

Bolivien unterwirft fich einem Schiedsspruch
Berlin , 19. Dezember . Wie die Abendblätter ans

Washington melden» hat Bolivien das Bermittlnngsangebot
der panamerikanische« Konferenz angenommen .

halten sein. Der genaue Text der Note liegt zurzeit im Se¬
kretariat des Völkerbundes noch nicht vor

Die Verhandlungen über die Einberufung einer außer¬
ordentlichen Tagung des Völkerbundsrates werden zurzeit
mit großer Dringlichkeit fortgesetzt Die Tagung dürfte am
Freitag beginnen und wird voraussichtlich nur zwei bis drei
Tage dauern.

Gerüchtweise verlautet» daß sich Dr . Stresemann von
Lugano direkt nach Paris znr Teilnahme an der Rats¬

tagung begeben wird .
In gut unterrichteten Kreisen wird gegenwärtig mit beson¬
derer Aufmerksamkeit die Haltung der argentinischen Regie¬
rung in dem Streit beobachtet . Man weist darauf hin, daß
Argentinien am unmittelbarsten durch den Streit berührt
wird. Die Haltung der argentinischen Regierung wird nicht
ohne ernste Besorgnis beobachtet , da sie bisher sowohl die
Teilnahme am panamerikanischen Kongreß als auch die Mit¬
wirkung im Völkerbund kategorisch abgelehnt hat dagegen
das Schwergewicht aus die südamerikanische Union legen

will. Bolivien und Paraguay sind nach dem internationale «
Recht lediglich an die Vermittlungsaktton des Völkcrbunds-
rates gebunden, da die Beteiligung an der panamerikanischen
Konferenz keine bindenden Verpflichtungen enthält , sich einer
Vermittlungsaktion zu unterwerfen . Ebenso trägt das An¬
gebot der argentinischen und spanischen Regierung nur diplo¬
matischen Charakter.

*

Paris » 19. Dez. Am Dienstagmittag fanden am Quai
d'Orsay Besprechungen zwischen dem französischen Außen¬
minister Briand , dem Generalsekretär des Völkerbundes,Drummond , und dem Direktor der politischen Abteilung im
Völkerbund, Sigimura » über die Einberufung des Rates
zur Schlichtung des Streitfalles zwischen Bolivien und Pa¬
raguay . Wie verlautet , werden die beiden jetzt genannten
Staaten die Vermittlung einer dritten Macht » sei es der
Bereinigten Staaten oder Argentinien annehmen . Man er¬
hofft hiervon eine günstige Lösung . Sollte es nicht gelingen,
den Streit auf diesem Wege beizulegen, so würde der Böl-
kerbundsrat hiervon benachrichtigt werden und zu einem
späteren Zeitpunkt zusammentreten . Im Augenblick jeden¬
falls wird , wie von allen zuständigen Stellen bestätigt wird,an die Einberufung des Völkerbundsrates zu einer außer¬
ordentlichen Session in Paris nicht gedacht.

SroßfMk in Berlin
An Toter - Mehrere Ardetter ledensseMlich verletzt

Sine Aote Boliviens an den Völkerbund
Genf, 19. Dezember. Gestern vormittag ist hier eine Note

. des Außenministers von Bolivien Elio . einZetroffen. Di e
Note, die an den' Generalsekrekär des Bölkerbündes züt Wet-
terleitung an den Ratspräsidenten gerichtet , stellt eine Beant¬
wortung der Note Briand aus Lugano vom 18. Dezember
dar und ist vom 17 . Dezember datiert

In der Note erklärt die Regierung von Bolivien, daß sie
sofort dem Chef der militärische« Grenzposten die Anord¬
nung erteilt habe, von Gegenvordringe « nnd von Gegen¬
angriff abznsehe» und sich ausschließlich ank die Verteidigung
zu beschränke ».

Die Regierung von Bolivien setzt jedoch den Völkcrbunüs-
rat davon in Kenntnis , daß Paraguay die Mobilisierung der
Klassen 18 bis 28 angeorönet habe . Bolivien habe dagegen
sich damit begnügt, die zur Sicherheit notwendigen Maß¬
nahmen zu ergreifen .

Diese Note ist sofort sämtlichen Mitgliedern des Völker¬
bundsrates übermittelt worden.

Paraguays Antwort an Briand
Vor Einberufung des Völkerbundsrats. — Geht Stresemann

nach Paris ?
Genf, 19. Dezember. Die Regierung von Paraguay hat

jetzt auf das Telegramm Briands am 16 . Dezember geant¬
wortet . Die Antwortnote , die Dienstag spät nachmittags in
Paris eingetroffen ist, soll in entgegenkommendemTon ge-

Die ersten Geplänkel um die Forts im Gran Chaco -
Gebiet schienen noch Aussicht zu lassen, daß ein regelrechter
Krieg in Südamerika vermieden werden könnte Nachdem
jetzt aber bolivianische Soldaten ein weiteres Fort einge¬
nommen und bolivianische Flugzeuge die paraguayanischen
Stellungen am Pilcomayo mit Bomben belegt haben ,
dürfte an dem Ausbruch eines Krieges kaum noch zu zwei¬

Berli «, lg . Dezember . Gestern um 10.48 Uhr vormit¬
tags kam in einem Fabrikgebäude Berlins in der Schön -
leinstraße ein Feuer zum Ausbruch, das einen ungeheuren
Umfang annahm . Es handelt sich um eine Radiozubehör¬
fabrik Dr . Baecker & Co ., in deren Räumen auf bisher un¬
geklärte Weise eine Explosion entstand und dadurch riesige
Stichflammen alles Brennbare erfaßten . Mehrere Arbeiter
und Arbeiterinnen wurden durch die Flammen schwer ver¬
letzt. Zahlreiche Menschen gerieten in Lebensgefahr.

19 Personen mußten über Leitern «nd mit dem
Sprungtuch gerettet werden.

Tie Feuerwehr ist mit zehn Löschzügen und mehreren Ret¬
tungswagen an der Brandstätte erschienen . An den reich¬
lich vorhandenen Zelluloidvorräten der Radioersatzteil¬
fabrik fand das Feuer gute Nahrung und breitete sich mit
ungeheurer Schnelligkeit aus . Die Angestellten der Fabrik .
Frauen und Mädchen , suchten sich zunächst durch das Trep¬
penhaus zu retten , konnten jedoch infolge des großen
Qualmes nur zum Teil hinausgelangen .

Der Besitzer der Fabrik selbst sprang in seiner
Angst aus dem Fenster des ersten Stockwerkes .
Ebenso ei« Arbeiter » der mit einem Schädelbruch

auf dem Fabrikhof liegen blieb .

fein sein, wenn die übrigen süöamerikanischen Mächte sich
nicht noch vermittelnd einmischen .

Unser Bild zeigt das bolivianische FInggeschwader in
Paradcaufstellung während einer Besichtigung durch den
Präsidenten Siles . Die Luftflotte besteht zum größtenTeile aus deutschen Junkers -Flugzeugen , wie auch die Pa¬
radeuniformen der Armee sich eng an deutsche Vorbilder
anlehnen.

Schon nach kurzer Zeit stürzte die Treppe des Gebäudes
bis zur zweiten Etage ein, so daß den noch rm Gebäude
befindlichen Arbeitern nur die Möglichkeit übrig blieb,
durch die Fenster ins Freie zu gelangen.

Beim Eintreffen der Feuerwehr hinge« siebe« Mäd¬
chen von außen an den Fenster » nnd warteten aus

das Ausbrcite« des Sprungtuches.
Fast sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen , etwa 40

an der Zahl» wurden mehr oder weniger verletzt . 30 von
ihnen fanden bisher Aufnahme im Urbankrankenhaus . Sie
wiesen zum größten Teil Brand - und Schnittwunden im
Gesicht auf. Der Feuerwehr gelang es , 15 Personen zu ret¬
ten. die keinen Schaden nahmen . Nach Berichten von Au¬
genzeugen sollen

vier Arbeiterinnen mit brennenden Haare « aus
dem Gebäude gestürzt

und von der inzwischen etngetroffenen Feuerwehr in Emp¬
fang genommen worden sein . Da ein Vordringen der
Feuerwehr in den zweiten und dritten Stock des Gebäudes
und die Bekämpfung des gerade in diesem Teil außerge¬
wöhnlich ausgebretteten Feuers zunächst nicht möglich war,
griffen die Flammen auch auf das Nebengebäude über und
drohten den Dachstuhl desselben in Brand zu setzen . Nur
unter äußerster Anstrengung gelang es . ein weiteres Vor¬
dringen unmöglich zu machen.

Durch die allgemeine Panik , die gleich nach Ausbruch
des Feuers die gesamte Arbeiterschaft des Gebäudes er¬
griff und dadurch , daß fast sämtliche Angestellten und Ar¬
beiter, wenn auch zum Teil nur leicht verbrannt oder ver¬
letzt ins Krankenhaus bezw . in ihre Wohnungen gebracht
wurden, ließ sich die genaue Ursache des Brandes noch nicht
feststellen.

Augenzeugen wolle« gesehen habe«, wie eine Ar¬
beiterin in den Betriebe« der Nadiogerätefabrik
mit einem Zellnloidstrekfen in zu nahe Berührung
mit einer Spiritusslamme kam ; die sofort ans¬
lodernde Stichflamme soll sich dann ans den ganzen
Zellnloidbcstand und auf die Fabrikationsgegen-

stände ausgedehnt haben.
Um 14 Uhr nachmittags war die Feuerwehr , die unter

Leitung des Oberbranddirektors Gempp mit zehn Zügen
erschien, immer noch damit beschäftigt , das Feuer zu löschenund ein Uebergreifen auf die umliegenden Häuser zu ver¬
hüten.

D?n vereinigten Anstrengungen nahezu der gesamten
Berliner Feuerwehr ist es gegen Anbruch des Nachmittags
gelungen, das Riesenfeuer auf seinen Herd zu beschränken.
Trotzdem waren noch bis in die Abendstunden vier Lösch-
züge an der Arbeit , bevor das Feuer endgültig nieder-
gekämpft werden konnte . Bon den 33 Verletzten, die sich
sämtlich im Krankenhaus befinden, ist inzwischen der In¬
haber der in dem Gebäude befindlichen Möbelfabrik. Haw -
litzky , der aus dem zweiten Stockwerk abgesprungen war
und sich außer Beinbrüchen noch schwere innere Verletzun¬
gen zugezogen hatte, gestorben.
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Vom Streit der feindlichen Vrüder
Bolivianische Flugzeuge eröffnen die Kriegshaudlungeu .



Seite Z.
MMwoch, Den 19 . Dezember 1923.

Acht Schwerverletzte schwebe « tettwekse «och in
Lebessgekahr.

Alle diese Verletzten Hatzen sich ihre Verletzungen entweder
Lcim Abspringen oder durch Verbrennungen zugezogen .
Einige haben sich bis zum letzten Augenblick am Fenster¬
rahmen festgehalten. Erst als die durch den Brand ver¬
ursachten Schmerzen unerträglich wurden, haben sie den
Sprung in die Tiefe gewagt.

lieber die Eritstehungsursache wird noch bekannt, daß der
Brand durch Wegwerfen eines brennenden Zelluloibstrei-
fens , der an der Gasflamme entzündet worden war , hcr-
vorgerufen wurde.

Die deutsche Delegation zmückgeketrt
Berlin , IS». Dez. Die deutsche Delegation ist mit AuS -

j nähme von Dr . Stresemann , der noch in Lugano zurückge-
' blieben ist, gestern vormittag in Berlin eingetroffen.

Prälat Leicht 60 Jahre alt
Am 13. Dezember wird der Fraktionsvorsitzeude der

<Bayerischen Volkspartet im Reichstage, Prälat Leicht , die
■Vollendung des 60 . Lebensjahres feiern können .

Geboren am 13. Dezember 1868 in Bischverg bei Bam-
' berg, besuchte er das Gymnasium und die philosophisch-theo-
1 logische Hochschule in Bamberg , wurde IM zum Priester
; geweiht, war dann als Kaplan in Ebermannstaudt und Er¬
langen und von 1899 bis 1916 als Domprediger in Bam -

■Berg tätig, woselbst er 1918 zum Domkapitular ernannt
! wurde.

Sk» Vermächtnis
Sudemaitns

Hermann Suderman » hat sein Gut und Schloß
Blankensee bei Berlin dem Verband deutscher
Erzähler und dem Verband deutschen Bühnen -
schrtftsteller und Komponisten als Nacherben
seiner Tochter vermacht . Die Besitzung soll er¬
holungsbedürftigen Schriftstellern als Ferien¬

heim dienen.

J

Segen jede RheinlandrSnmung

®ng

In - einer Nachwahl für den verstorbenen Prälaten Schäb -
ler kam Leicht 1913 in den Reichstag. So verschieden Schäd-
ler und sein Nachsolger vielleicht waren : Gemeinsam mit
Schäbler verfügt Leicht über eine glänzende Rednergabe,
eine ungeheuer rasche Auffaffung, einen richtigen , geradezu
nlstinktsicheren Blick für die politische Lage und für das .
was jeweils nottut , und über einen unverwüstlichen Humor.

Es war daher kein Wunder, daß er nach dem Zusam¬
menbruch alsbald Vorsitzender und Vertreter der baye¬
rischen Gruppe deS Zentrums und — nach Auflösung der
Arbeitsgemeinschaft der beiden Parteien — Fraktionsvor¬
sitzender der Bayerischen Bolkspartei im Reichstag wurde.
Als Fraktionsführer wurde Leicht zu zahllosen wichtigen
Verhandlungen und Kabinettssttzungen hinzugezogen, und
viele Male ist es seiner persönlichen , ausgleichende» Art zu
verdanke» gewesen , daß Verkrampfungen der Parteien ge¬
löst, politische Spannungen entspannt wurden. Im Haupt¬
ausschuß des Reichstages, in den interfraktionellen Bera¬
tungen , den Konferenzen mit Ministern , im Beirat der
Reichspost und in einer Unzahl von Ausschüffen und Kör¬
perschaften hat Leicht seinen klugen Rat und seine politi¬
sche Erfahrung znr Verfügung gestellt.

Paris , 19. Dezember . «EÄo de Paris " benutzt die Be¬
sprechungen von Lugano zu einem neuen Ausfalltor gegen
die vorzeitige Nheinlandräumung . Es wendet sich gegen den
Plan der Ersetzung der militärische» Besatzung durch die
Feststellungs- und Versöhnungskommission, die eine illu¬
sorische Garantie eines Systems sei . das nicht einmal mehr
den Schein wahre . Die Kommission würde weniger wirksam
sein als die Fnvesttgationskommission des Versailler Ver¬
trages . Die interalliierten Milltärkontrollausschüffe hätten
trotz der hinter ihnen stehenden militärischen Macht nur eine
theoretische Abrüstung Deutschlands erzielt . Wenn die neue
Kommission etwas festzustellen habe , so könnten es nur Um¬
triebe Deutschlands sein , die den Frieden gefährden könnten
Man sehe nicht etn. wie es möglich sein solle, versöhnen zu
können ohne sofort gegen die Angreifer Sanktionen zu er¬
greifen. Damit dieses System wirksam sei . müßte öte Kom¬
mission berechtigt sein, unmittelbar zur Zerstörung der
Rheinbrücken zu schreiten , ohne die ein deutscher Einfall un¬
möglich sei . Man komme indirekt z» der Formel der Be¬
satzung zurück, die allein beim gegenwärtigen Stand der
internationalen Unstabilität annehmbar sei.

VeriKierstatllmq poincares und Irlands
Frauzöfischer Miuisterrat unter Vorsitz D»«« erg»es.
Paris , 19 Dez. Am Dienstag fand unter Vorsitz deS

Präsidenten Doumergue tm Elysee ein wichtiger Miuister -
rat statt. Ministerpräsident Potncarö unterrichtete das Ka¬
binett über den Stand der Verhandlungen zur Ernennung
der Sachverständigen für die Reparationsregctung . Nach der
tu de» letzten Tagen und zuletzt mit dem deutschen Botschaf¬
ter von Hoesch gepflogenen Unterredungen scheint eine all-
gemeine Einigung bevorzustehen. Außenminister Briand er¬
stattete einen Bericht über die auswärtige Lage und über die
Unterhaltungen , die er während der Ratstagung in Lügäüo
mit dem Reichsautzenminister Dr . Stresemann und Cham-
berlain hatte.

Ferner beschäftigte sich der Ministerrat anschließend mit
der parlamentarischen Tagesordnung Das Budget wird im
Plenum des Senats am Freitag beraten werden. Um eine
Verzögerung der Verabschiedung zu vermeiden, erklärte
Porncars . baß daS sogenannte Dezember-Kollektiv der Kre¬
dite für 1928 von der Tagesordnung der Kammer für diesen
Monat abgescyi und erst auf die Tagesordnung der Ja¬
nuartagung kommen werde.

Die Reichsregierung wird dem Vorschläge auf Abtren¬
nung der neuen Kongregationsartikel mit der Stellung der
Vertrauensfrage begegnen und den Kommissionen für . aus¬
wärtige Angelegenheiten und für Verwaltung Gelegenheit

geben , sich eingehend mit diesen Artikeln zu befassen. Der
nächste Kabinottsrat findet am Donnerstag statt.

*

Merlwirrdi§e Gerüchte um Ostpreußen
Königsberg, 19. Dez. Der Oberpräsident der Provinz

Ostpreußen. Dr . Siehr , wendet sich mit einer Erklärung an
die Oeffentlichkeit . in der es u. a. heißt: „Seit einiger Zeit
werden in der Provinz allenthalben zum Teil sogar in
öffentlichen Versammlungen Gerüchte verbreitet , daß Ost¬
preußen aufgegeben oder gegen andere Gebiete ausgetauscht
werden solle- Diese Gerüchte sind völlig unwahr . Der Ge¬
danke, Ostpreußen in irgend einer Form aufzngeben. ist von
keiner amtlichen deutschen Stelle auch nur erwogen worden.
Genau das Gegenteil ist richtig . Die Reichsregierung und
die preußische Staatsregierung sind mit allen Mitteln be¬
müht, das >chwer geprüfte Ostpreußen, den letzten Eckpfeiler
des Deutschtums im Osten, auf jede denkbare Art und Weise
zu stützen Die Gerüchte sind geeignet, Ostpreußen auf bas
schärfste zu schädigen, indem sie die Begehrlichkeit ostpreu-
tzcnfeindlicher Kreise stärken und die Kreditwürdigkeit der
Provinz untergraben , außerdem aber tn weite Kreise der
Bevölkerung ganz unberechtigt ungeheure Erregung und
Beunruhigung hineintragen . Die Verbreitung dieser Ge¬
rüchte muß daher geradezu als gemeingefährlich und ver-
brecherisch bezeichnet werde m

Dr. Süam wieder SenalsprWent
Danzig , 19. Dezember. In Danzig sand gestern die alle

vier Jahre stattfindende Wahl der hauptamtlichen Senatoren
für die Amtszeit von t939 bis 1933 statt. Senatspräsident
Sahm wurde mit 78 von 81 Stimmen zum Präsidenten wie¬
dergewählt. Sodann wurden die übrigen sieben Senatoren
mit den Stimmen der Koalitionsparteten gewählt, und zwar
drei Sozialdemokraten , zwei Liberale und zwei Zentrums¬
angehörige.

Keine W
'ederaMchme der dWmaMen

Vez ' ehunM Wnas ml Rußland
Peking» 19. Dez. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat

sich die Nankingregierung gegen die vorläufige Wiederauf¬
nahme der chinesisch-russischen diplomatischen Beziehungen
ausgesprochen. Die Nankingregierung ist der Auffasiung,
daß China noch nicht genügend vom Kommunismus gesäu¬
bert ist.

Die Tapferkeilsmedaille
Roman von F . Kuntzmann .
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»Da schau, Bürger, d ' Stasi hat g

'rad ein Frischen
g'macht g

'habt ; so komm her, trinken wir zusammen! "

Als die beiden Mädchen Seite an Seite am Tisch
saßen, neigte sich die Tochter des reichen Bauern zur
Burgei und tätschelte deren noch immer blaffe Wange.

„Mußt nit verzagt sein, mein lieb 's Dirndl , schau,
wer weiß, wie 's noch kommen tut ! Unser lieber Herrgott
kann gar viel ; meinst nit , daß er dir ein Glück schicken
könnt', von dem dir nit einmal im Traum einfallet ? —
Ja , und weißt 'leicht, wie 's der alten Steinbichlerin
heute' geht ? Hast niemanden noch g'sehn heut? No , 's
wird am End ' nit so g' fährlich sein ."

„Wenn dir's recht ist, Magdalen , schau' ich, bald ich
heut' heimgeh, ein biffel nach ihr?"

„Tät dich schön bitten, Burgei ;
's alt' Weibel tut ein'

doch derbarmen und sie ist soviel ein gut's Leut ! "

„Ich dank ' dir recht schön , Magdalen ; dein Kaffee ist
auch soviel gut" , meinte Burgei ausstehend und nun
lachten die beiden jungen Dirndl lustig auf , dann aber
setzte sich die Burgei zur Maschine und die Haustochter
half ihr heute fleißig beim Nähen.

Am nächsten Sonntag , während des Hochamtes, als
die Magdalen einmal von ihrem Betstühle aufschaute —
der Traunegger hatte seine Platze, was bei einem so
reichen und hochangesehenen Mann selbstverständlich war,
im ersten geschnitzten Kirchenstuhl , von dem aus man
nicht nur von der ganzen Gemeinde gesehen wurde, son¬
dern auch die ganze Kirche übersehen konnte — fielen
ihre Blicke zufällig auf einen Burschen , der unweit von
ihr an einem Pfeiler stand und die dunklen Augen un¬
verwandt nach dem Hochaltar gerichtet hielt, und dieser
Bursche mit der trotzigen Haltung und dem finsteren Ge¬
sichtsausdruck war der Steinbichler-Andres . Daß so

I manches der in der Kirche anwesenden Dirndln in mehr
oder minder auffälligeriveise nach ihm hinausschielte,
schien er nicht zu bemerken , und, wenn ja, so nahm er
nicht die mindeste Notiz davon. Doch seltsam : in dem
Momente , da Magdalens Augen ihn trafen, hob ec die
seinen und sekundenlang ruhten beider Blicke ineinander
— kühl, abweisend, beinahe hochmütig von seiten des
Mädchens, trotzig , zornig aufflammend von seiten des
Burschen . Und doch , der beiden Blicke begegneten sich
immer wieder , bis endlich Magdalen mit einem ener¬
gischen Ruck den Kopf abwandte und der Andres , seine
kraftvolle Gestalt nur noch trotziger emporreckend, wieder
nach dem Altar und der heiligen Handlung schaute.

„Wenn er hier ist, wird sein' Mutter nit so krank
sein"

, meinte das Mädchen , dessen Andacht seltsamerweise
sich vermindert hatte, zu sich selber und : „Hochmütige
Dirn ! Meinst, ich laß' mich von dir abkanzeln wie ein
dummer Schulbub, oder mich gar einschüchtern durch
deine vollg 'füllten Geldsäck' ?" waren die Gedanken des
Burschen , der jetzt rein mechanisch beim Sanktusläuten
das Kreuz machte.

Aber zwei Augen waren da. die heiß , fast leidenschaft¬
lich an dem hübschen, strammen Burschen hingen, zwei
kohlschwarze, glitzernde , kleine Augen : die der Lechner-
Zenzi, die ihren Platz hinter den reichen Bauern hatte;
denn ihr Pater , der Rechner, zählte, obwohl nicht arm.
doch nicht zu den Großbauern. Von dem Augenblick an,
da Zenzi den Andres das Gotteshaus betreten gesehen ,
war es mit ihrer überhaupt nie großen Andacht vollends
aus gewesen ; sie verstand kaum , was der Herr Vikar
predigte, noch folgte sie der heiligen Handlung am Altar
— sie sah nur den schmucken , strammen Burschen , dem
ihr Herz in schier sengender Glut entgegenschlug , um
deffentwillen sie, wenn er's verlangt hätte, Haus und
Hof und Heimat verlaffen hätte, um mit ihm in eine
Wüstenei zu ziehen; aber leider — sie konnte sich unmög¬
lich dieser Tatsache gegenüber blind und taub verschließen
— würde er wohl niemals solche Opfer von ihr verlan¬
gen , denn sic war ihm schier noch weniger als Luft,

existierte einfach nicht für ihn. Wenn darüber die Zenzi
etwas trösten konnte , war es der Umstand, daß der stolze
Bub überhaupt allen Dirnen , sogar der reichen Trau -

negger-Magdalen — ja, der am auffälligsten — aus dem

Wege ging. Natürlich erschien er auch nie auf dem Tanz¬
boden und auch im Wirtshaus sah man ihn nur äußerst
selten ; dagegen arbeitete er „wie ein Vieh" — anders
konnte es die Zenzi nicht nennen — und trug jeden
schwer und sauer verdienten Heller seiner alten Mutter
heim. Kein Wunder, daß infolgedessen auch die andern

Burschen — obwohl sie ihn eigentlich achten mutzten —

sich von ihm, der so ganz anders war als sie selber , fern¬
hielten. daß keiner von ihnen seine , des Sonderlings
Freundschaft suchte, so wenig wie er diejenige eines der

ihrigen.
„Ein Sinnierer ist er, ein Wunderlicher ; bei dem

wann er einmal heiratet, wird's sein Weib nit gut haben .
Der geht auf 'n Heuboden, wann er einmal lachen will .

"

Zenzi , die sich eben dieses wiederholten Ausspruchs
des Lechnerbauers erinnerte, schrak aus ihrem Sinnen
auf , als die Leute sich geräuschvoll von ihren Bänken
erhoben, um den vom Herrn Pfarrer vom Altar aus
den Gläubigen erteilten Schlutzsegen zu empfangen.

Auf dem Kirchenplatze stand der Mosburger -Lois als
neben ihm — die beiden hatten zufällig gleichzeitig das
Gotteshaus verlaffen — die Burgei verbeiging.

Der junge Bauer hielt sie fest. „ Hast
'
» qar so eilig.

Burgei , daß du an mir vorbeischleichst ohn . \ ruß Gott ?"

Das frische Gesicht des Mädchens tauchte in dunkle Glut
und ihre strahlenden Augen richteten sich mit so heißem, ^
innigem Ausdruck auf den Burschen , daß diesem ganz ,
sonderbar ums Herz wurde. Sekundenlang standen sie ,
so , bis sich endlich der junge Bauer ermannte und zu I
plaudern anfing, hastig, überstürzt, wohingegen das :|
hübsche Dirndl sichtlich zerstreut war und oft so ängstlich f
um sich schaute, daß Lois sie endlich neckend fragte , ob sie I
am End' gar ihren Buben erwarte und ihn nicht finden I]
könne ?

(Fortsetzung folgt.)

fr
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Die Znstkkbmger Ailltal
Das zweite Opfer BerneckerS uud der Mörder selbst

»eftorbe».
Anstervnrg, 14. Dezember. Die Justizpreflestelle teilt über

die vorgestrigen blutigen Vorgänge im Jnsterburger Zucht¬
haus noch folgende Einzelheiten mit : Das Gespräch zwischen
Berncckcr und seinem Vcrivandlca Lack fand in dem Bcr-
»ehmungszimmer der Strafanstalt statt. Lack war zu einer
Unterredung mit Vernecker zugelaffen worden, weil er ihn
auch im vergangenen Jahre zu Weihnachten besuchte und mit
ihm in Vricfivcchscl gestanden hatte Ucber die Persönlichkeit
ücS Lack ist näheres bisher noch nicht festgcstellt.

Er hatte zwei Paffe bei sich, von denen der eine offen¬
bar demBernecker znr Flucht dienen sollte.

WaS sich im Sprechzimmer zugetragcn hat, weih anher Lack
niemand . Man hdrte plötzlich im Zimmer einen oder mehrere
Schüffe fallen , dann stürzten zuerst die beiden Verbrecher aus
dem Zimmer und der Hauptwachtmeister Zacharias hinter
ihnen her. Auf dem Flur entwickelte sich ein Ringen zwischen
Berncckcr und dem Strafanstaltswachtmeister Naujock, sowie
zwischen dem Hauptwachtmeistcr Zacharias und Lack. Im
Verlaufe dieses Ringens erhielt Zacharias den tödlichen
Kopfschuß.

Bon wem dieser Schatz abgegeben ward «, hat sich biS»
her noch nicht fcstftellca lassen ;

wahrscheinlich von Lack. Festgestellt ist nur , daß Naujock
/seinen Kopfschuß auS nächster Nähe von Vernecker erhalten

hat. TS kamen nun von allen Setten Beamte hinzugelansen ,
doch mußten sie sich zurückztehen , da sie ohne Waffen waren.
Nur der Strasanstaltsinspektor Mende, der einen Revolver
halte, nahm da» Feuer auf. Nach mehrmaligem Schutzwechsel
gelang es thm . dem Bernecker einen Schuß in den Unterarm
betzubringen, als dieser gerade wieder in Anschlag gehen
wollte , und den Lack in beide Beine zu treffen. Die Ver¬
brecher.

di« vier Pistole« bei sich hatte»,
die sämtlich von Lack eingeschmuggelt sein müssen, entriffe«
dem Hauptwachtmeister Zacharias , als dieser zusammenbrach ,
sein Schlüffelbund und ergriffen dir Flucht nach dem oberen
Stockwerk . Bon der ersten Etage liefen sie in die Zelle deS
vernecker zurück die sie von innen oerschloffen. Nachdem da¬
ganze Gebäude und die Zelle durch Schutzpolizetbeamle um¬
stellt waren , wurde die Zellentür von Strafanstaltsdirektor
Schmidt aufgeschlossen. Gleichzeitig wurden Schüffe in die
Zelle abgegeben . Auf die Aufforderung an Vernecker und
Lack, die hinter der Tür verborgen waren, herauSzukommcn.
meldete sich Lack Er warf drei Pistolen und eine Anzahl Pa¬
tronen heraus und erklärte , daß er aus der Zelle heranS-
kommcn wollte und daß Berncckcr wohl tot wäre.

Der Strafanstaltswachtmeister Naujock ist in der Nacht
seinen schweren Kopfverletzungen ebenfalls erlege«. Auch
Bernecker ist inzwischen verstorben.

** Triberg , 18. Dez (Skifahrer tu Auto gefahren. ) Der
Njährige Franz Mark aus Schönwald ist am Sonntagabend
auf seinen Skiern direkt in einen Kraftwagen htneingesah -
ren. Er kam von einer Böschung herunter und geriet s*
unglücklich in das Auto, daß er schwer verletzt mit einem
Beckenbruch in daS Krankenhaus tu Triberg etngeliefert
«»erden mutzte.

• * Merdingen , bet Freiburs 1b. Dez. (Etq Sprengun -
glück ) Als in einem Steinbruch deffen Besitzer und drei
Steinbrucharbeiter nach der Wirkung einer erfolgten Spren¬
gung sehen wollten, vollzog sich eine zweite Explosion . Der
Arbeiter Joses Kaufmann siel entweder durch den Luftdruck
oder vor Schrecken um. Da er am äußersten Ende des Stein¬
bruches stand, fiel er rückwärts eine sechs Meter hohe Mauer
hinab und blieb tot liegen. Ein anderer Arbeiter namens
Donner erlitt schwere Branüwund -n im Gesicht.

** Lindau, IS Dezember. lDie Mntter vom eigenen Sohn
überfahren. ) Die Gattin des Gutsbesitzers Göhl in Roth-
kreuz machte in Rehlings einen Krankenbesuch . Als sie daS
Haus verlieb, kam ein Auto auS der Richtung Lindau, dem
die Frau auSweichen wollte. Im gleichen Augenblick kam
auS der entgegengesetzten Richtung ein anderer Wagen, von
dem die Frau erfaßt und überfahren wurde. In diesem Un -
glüßsauto saß Herr Göhl und zwei seiner Kinder, die nach
dem Unglück die schreckliche Entdeckung machten, daß die ver¬
unglückte Frau die eigene Gattin , und Mutter war , die nach
zwei Stunden ihren schweren Verletzungen erlegen ist . Am
Steuer des Wagens saß der eigene Sohn der Ucbersahreoen.

Aus Elsaß -Lothringen
Gründung der «enen clsässischeu Partei in Straßburg.

Die Lage in Afghanistan
Konstantinopel, ig. Dez. Nach Meldungen auS Teheran.

Sie bet der persischen Negierung eiiigelausen sind, hat sich
die Lage Amanullahs wieder verschlechtert. Dre Versuche,
neue Truppen zu sammeln, die ihm treu sind, sind ergebniS-
lu & verlaufen .

Amanullah besitzt nicht genügend Gewalt , die Forts
von Kabul von de« anfständische» Truppe « zurück¬

zuerobern
In Kabul sebst soll vollkommene Ruhe herrschen. Am Mon.
tag haben die Aufständischen daS Fort , in dem sich Aman-
«üah und die Königin aufhalten , in der Nähe von Kabul,
durch Flugzeuge beschaffen . Die Regierung hat einen Auf¬
ruf an daS Volk erlaffen, in dem sie verlangt , daß sich alle
Männer zu den Waffen melden und die Ausstandsbewegung
bekämpfen sollen.

Widersprechende Meldungen
"Sine Erklärung der asghanischeu Gesandtschaft in London.

Lvubon» 10. Dez. Die afghanische Gesandtschaft in Lon¬
don veröffentlichte am Dienstagnachmtttag eine Erklärung ,
die besagt , daß dte Pressemeldungen. wonach daS KöntgS -
paar in ein Fort in Kabul geslüchtet sei. unzutreffend seien.
DaS KöntgSpaar befinde sich im Palast in Kabul. Alle aus¬
ländischen diplomatischen Vertretungen und ausländischen
Staatsangehörigen seien in Kabul in voller Sicherheit.
Ebenso bestrei ' et dte Gesandtschaft , datz die Armee oder Teile
davon gegen Amanullah gemeutert hätten.

Die am Dienstag vorliegenden P ivatmeldungen laute«
widersprechend , decken aber die Berichte über die ernste
Wendung der Dinge.

Kranthkiszustand des Königs von England
Besorgnis in medizinischen Kreise «.

London, 19. Dezember. Der Abendbericht vom Montag
Über den KrankheitSzustanü deS Königs wird in medizini¬
schen Kreisen mit einiger Sorge ausgenommen. AuS der
Umgebung des Königs wird jedoch darauf hingewtesen , daß
die fcstgestcllte Verschlechterung usw. ebensowenig Anlaß zu
übertriebener Aengstlichkcit biete , wie umgekehrt dte in den
vorangcgangcnen drei letzten Berichten festgestellte leichte
Verbesserung irgendwelche besonderen Hoffnungen habe er-
wecken dürfen. Tatsächlich sei keiner der letzten Berichte in
dem Sinne aufzufaffen gewesen , als ob ein wirklich anhalten¬
der Fortschritt zu verzeichnen gewesen wäre. Der Zustand
deS Königs sei im Lause deS Tages jeweils verschiedenen
Aendcrungen unterworfen gewesen

Ans Vaden nnd Aachbarstaaten
Eine studentische Huldigung an Schurmann.

** Heidelberg, 19. Dezbr. Dte Schurmann -Feter wurde
■am Montag abend mit einem studentischen Fackelzug abge¬

schlossen . Die Studenten zogen vor dte Stadthallc , in der die
Stadt Heidelberg dem Botschafter ein Effen gab und begrüß¬
ten ihn durch die ersten Vorsitzenden der Asta, Rieß , der auf
den alten Kommilitonen ein dreifaches Hoch ausbringen ließ .
Im Namen der amerikanischen Studenten , die sich mit einer
eigenen Fahne an dem Fackelzug beteiligten, sprach der medi¬
zinische Student Stein , der vor allem die Beteiligung der
22 amerikanischen Studenten alö eine besondere Huldigung
für Schurmann hervorhvb Nachdem die amerikanische Na¬
tionalhymne und das Deutschlandlied gespielt worden waren,
richtete Bvtschasrcr Schurmann einige herzliche Worte an dte
Studenten , erzählte einige Erinnerungen auS seiner Stu¬
dentenzeit, hob die Gegensätze zwischen einst und jetzt hervor,
und betonte besonders, daß in diesem .Fackelzug die Einigung
zwischen Amerika 'und Deutschland zum Ausdruck kommt.

Botschafter Schurmann ist mit seiner Familie Dienstag
nachmittag 13 .10 Uhr von Heidelberg abgereist.

Der amerikanische Votschaster am Grabe Ebcrts .
Heidelberg, lg Dez . Der Botschafter Schurmann besuchte

vorgestern mir seiner Familie das Ebert -Grab auf dem Hei¬
delberger Friedhof und das Ebert -Geburtshaus , wo er sich
in has Besuchsbuch cintrug.

Ein hitziges Kartenspiel wird mit Schieberei beendet .
Die flüchtigen Täter ans dem Zug heraus festgenomme ».

** Achern , 19. Dezember. In der Nacht aus Montag schoß
der 28 Jahre alle Willi Dober aus Faulenbach ohne Grund - i

beim Kartenspiel mit anderen jungen Leuten dem am Spiel
unbeteiligten 36 Jahre alten ledigen Glasmacher Karl Buch
mittels einer Selbstladepistole eine Kugel in die Lunge .
Buch wurde lebensgefährlich verletzt , der Täter mit seinem
Mittäter jBurgert aus Faulenbach » ging flüchtig . Die Gen-
darmerie Achern , welche sofort nach erhaltener Kenntnis dte
Verfolgung aufnahm, konnte die beiden in Oos aus dem
Zug herausholen und festnehmen lassen.

•* Mannheim, 19. Dez. (@tn Mannheimer Sekundaner
erhält die Rettungsmedaille . ) Dem Obersekundaner des hie¬
sigen Gymnasiums Achim Hermann Troß wurde vom Meck-
lenburg-Schivertilschen StaatSmintstertum dte Rettungsme¬
daille verliehen. Er hatte im Sommer rm Ostseebaü Müntz
ein lljähriges Mädchen vom Tode deS ErttnkenS gerettet.

** Ketsch, bei Mannheim 19 . Dez. «Tragischer Tod. ) Der
hiesige Friedhofausseher hatte aus dem Friedhof ein Grab
für eine am Sonntag stattfindende Beerdigung geschaufelt,
wobei er einen Schlaganfall erlitt , der den Tod zur Folge
hatte.

** Schwetzingen , 18. Dezember. (Zwischen die Puffer ge¬
raten.) Im NetchSbahnauSbesserungüwcrkgeriet am Dam»»
tag der Schreiner Martin Schneider zwischen dte Puffer
zweier Güterwagen und erlitt dabei schwere Darmverletzun-
gen und Quetschungen. Der Verunglückte wurde t» da»
Schwetztnger Krankenhaus verbracht und dort operiert . Sein
Zustand ist besorgniserregend.

** Bruchsal, 19. Dezember. (Brand .) Am Sonntag nach-
mittag brach in dem Anwesen des Karl Barth Feuer
aus , das leicht schlimmere Folgen hätte annchmen können .
AuS der lm zweiten Stock gelegenen Zigarrcnfabrtk dran¬
gen starke Rauchwolken , als daS Feuer bemerkt wurde.
Durch den im ArbcltSraum aufgestellten Ofen waren auf-
gelagerte Rohlabake in Brand geraten . Der Schaden be¬
trägt ungefähr 200 RM .

** Pforzheim. 19. Dez. (Von der Lokomottve erfaßt.)
Montag abend gegen 8 Uhr wurde der verheiratete 28 Jahre
alle Willi Schröder von einer Lokomotive erfaßt und beiseite
geschleudert , wobei er schwere Verletzungen erlitt . Mit
einem schweren Schädelbruch und «nchrcren Rippenbrüchcn
nrußte er in das städtische Krankenhaus etngeliefert werben.

** Pforzheim , 19. Dez. (Unfall. ) Auf bis setzt noch un¬
aufgeklärte Weise verunglückte der Vorarbeiter Löhrer auS
Enzberg, als Ihm seine Lötlampe, mit der er beschäftigt war,
explodierte. Mit schweren Brandwunden im Gesicht mutzte
er tuS Krankenhaus eingeliefert werden.

Paris , 19. Dezember. Am Montag fand in Straßburg
unter dem Vorsitz des Unter staatSsekrctärS Oberktrch dte
Gründung der neuen Partei statt, die sich von der elsässische«
Volkspartei absplttterte . Dte neue Partei trägt den Name»
»Nationale Volksaklton". 80 Vertreter , Generalräte . Bür¬
germeister usw . wohnten der Gründungsversammlung bet.

Straßburg i . E., 19. Dezember. (Neue ZettungSpläne.)
Das Halbwochenblatt „Elsaß" kündigt die ZettungSpläne
der klerikal-nationalistischen Gruppe an. In den nächste «
Tagen schon soll alS Tageszeitung der »Elsäsier Bote" neu
herausgegeben werden. Er werde sich etnsetzen »für die
religiöse Freiheit , daS Wohl deS Elsasses und dte Sicher¬
heit Frankreichs", kann demnach ein recht nettes Hetzblatt
abgcben . Das »Elsaß" soll daneben al » Halbwochenblatt
bestehen bleibe ».

Straßburg i. L » 18. Dezember. In Colmar wurde ein«
aus Vater , Mutter und einem 0 Monate alten Kind be¬
stehende Familie durch Gas vergiftet aufgefunden. Ein im
Trottoir vor dem Hause liegendes Hauptrohr der Gaslei¬
tung war gebrochen , daS Gas war durch den Druck in de«
Keller des Hauses gelangt und von dort in die Wohnung
aufgestiegen . Die Gasleitung der Wohnung selbst war voll¬
kommen intakt und verschlossen.

Aus Verbände« und Znmmgm
Badischer Städteverband .

In der HauptauSschußsitzung des Baüifihe« Städtever -
bandeS , die vor einigen Tagen in Mannheim stattfand, und
an der außer den Oberbürgermeistern der MilglicdSstäüte
etwa 20 weitere Stadtvertreter tetlnahmen , wurde außer
der Entschließung im Anschluß an das Referat deS Herr«
Oberbürgermeisters Dr . B e n d e r - Fretburg über dte
BcrfassungSreform, über die in der Presse schon berichtet
worden ist , ein Referat über die Gasfernversorgung von
Herrn Oberbürgermeister Dr . H e i m e r i ch - Mannheim
gehalten, in der die Entwicklung der Frage und der derzei¬
tige Stand derselben eingehend dargelegt wurde DeS «vet¬
teren wurde der Tätigkeitsbericht über daS abgelaufene halbe
Jahr vvn dem Geschäftsführer deS Städteverbandes , Geh.
RegierungSrat Timme , erstattet, wobei insbesondere dte
Fragen auf dem Gebiete deS Finanzwesens , der Polizei,
deS Schulwesens, der Fürsorge und des Wohnungsbaues
im einzelnen erörtert wurden , die zu Erhebungen und zu
Vorstellungen bei der Regierung Anlaß gegeben haben .
Schließlich hat der Hauptausschutz noch dahin Beschluß ge¬
faßt, daß die Grunderwerbssteuer von gebundenem Besitz
lSteuer der Toten Hand ) in ihrer derzeitigen gesetzliche »
Form unverändert erhalten werden muß.

Kleine vermischte Aachrichien
Demonstrierende Arbeitslose 1» Kassel.

Kassel, 19. Dez. Montag abend versuchte eine große An¬
zahl demonstrierender Erlverbsloser in geschloffenem Zuge
vor und in das Rathaus einzudringen . Sie wurden jedoch
von der Schntzpolizet daran gehindert. Zur Sicherung de»
Verkehrs ersuchte die Polizei die Demonstranten , wettcr zu
gehen . Als diese Widerstand leisteten und die Beamten mit
Schneebällen bewarfen, mußte die Polizei mit Gummiknüp¬
pel vorgehen. Auch berittene Polizei mußte eingesetzt wer¬
de «« Allmählich gelang es, die Menge zu zerstreuen, wobei
einige Demonstranten leichte Verletzungen erlitten .

Schwere Gasvergiftungen in Bad Wilduugen.
Bad WUdungcn, 19 . Dez. Die Nachricht von einem sol-

genschioercu Ungiücksfall riß a,n DienSlag früh die Bür¬
gerschaft aus dem Schlafe. Ein Rohrbruch einer Gaslei¬
tung forderte zwei Menschenleben . Ferner ist eine Reihe
Schwerkrankcr zu verzeichnen Die Vruchstelle konnte biS
in dte Mittagsstunden noch irnmer nicht scstgestellt werden
Sie befindet sich wahrscheinlich unter dem Hause Röntgen-
straße iö, von «vo aus das Gas in den Fachmerkbau ein¬
drang und ein lm Erdgeschoß schlafendes Ehepaar tötete.
Eine im gleichen Haus wohnende Frau , die die erste Mel¬
dung der Polizei brachte , hatte ebenfalls schon so viel
Gas eingeatmet, daß sie auf der Polizei umfiel. Weitere
in dem Hause «vohnende Personen , Kinder und Erwachsene ,
schwebten einige Zeit in Lebensgefahr, doch gelang eS schließ¬
lich den Aerzten, sie wieder zum .Bewußtsein zu bringem

Malaria in Kawala (Nordgriechenland).
London» 19. Dezember. In Athen wirb amtlich bekannt

gegeben , daß die Berichte von dem Ausbruch einer, uubekauu-

ten tödlichen Epidemie tu der Nähe von Kawala als deren
Ergebnis 15 Tote in den letzten 24 Stunden zu verzeichnen
sein sollten , unbegründet sind . In Kawata seien lediglich
einige Fälle von gefährltcher Malaria zu ver¬
zeichnen geivesem Ein Fall sei bisher tödlich verlaufen.

19 009 slowakische Eisenbahner klage« gegen die
Tschechoslowakei,

weil sie durch den neuen Gehaltstarif sich zurückgesetzt glau¬
ben , in dem alle Eisenbahner aus Böhmen. Mähren und
Schlesien gewisse Zulagen bekommen, während ihnen, den
Slowaken , diese vorenthalren werdem Sie haben Massen-
klagen vorbereitet , die bis zum 31. Dezember bei den zustän¬
digen Gerichten eingercicht werden . Die klagenden Eisen¬
bahner haben bisher eine Million Kronen für die Durch¬
führung dieser Prozesse zur Verfügung gestellt . Dem Staate
werden dadurch Prozeßkosten von mehreren Millionen ver¬
ursacht werden.

Schueeverheerunge« im Kattegatt .
Kopenhagen, 19. Dezember. Nach Meldungen aus Fre -

derikshafen ist die kleine Insel Laesö im Kattegaat während
des Schneesturmes der letzten Tage geradezu unter Schnee
begraben wordem Der Schnee liegt stellenrveise zwei Meter
hoch und reicht bis über die Dachtraufen der niedrigen Häu¬
ser. Die Wege sind so verschneit , daß Autobusse mehrfach
darin steckengeblieben sind. Die Inselbewohner haben durch
den starken Schneefall insofern bedeutenden Schaden erlitten ,
als das Getreide zum Teil noch auf den Feldern liegt.

Bombensnnde in Portugal .
Paris , 19. Dezember. Die portugiesische Polizei hat in

Porto etwa 100 Bombe«, zahlreich« Waffen und Munition
eutdeckt.
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Aus Wmgen-Stadt und Land
Die Wejhnachrswoche

In der letzten Woche vor dem Weihnachtsseft zeigt sich
die weihnachtliche Stimmung allüberall , im Hause und
draußen, , besonders deutlich . Diese letzten Stunden vor
dem Heiligen Abend stehen ganz im Zeichen des Weihnachts¬
baumes.

Nun werden die endgültigen Vorbereitungen zum Feste
getroffen. Unzählige Pakete und Päckchen werden in die¬
sen Tagen , zumeist recht verschwiegen , in Schrank ' und
Schublade verstaut, um unter dem Beihnachtsbauw fröh¬
liche Auferstehung zu feiern . Wer durch die Straßen geht ,
namentlich am Abend , befindet sich oft im Getriebe von mit
Paketen beladenen Menschen , mitten im Strom der Weih¬
nachtsgeschenke. In den Geschäften herrscht Hochbetrieb ,
musend und abertausend Wünsche sollen befriedigt werden,
die Menge der Käufer drängt sich und will nicht nur kau¬
fen, sondern auch sehen und wählen. Gegen den Heiligen
Abend zu steigert sich der Trubel noch erheblich . Da werden
Spielzeuge aufgezogen, Instrumente erklärt , da hört mau
Musik in allen Gattungen probeweise erschallen, Kleidungs¬
stücke werden begutachtet, Geräte des Hausgebrauchs vorgc-
wicsen und so geht das fort vom Nachmittag bis zum
Abend .

Inzwischen sind die grünen T a u n e n b ä u m e des
Waldes zu den Wohnungen der Menschen gewandert. Es
gilt den Weihnachtsbüum zu kaufen , ohne den ein deutsches,
sinniges Weihnachtsseft undenkbar ist . Bereits sind Kugeln
und Früchte, die glänzenden und gleißenden Zierstückr be¬
reit gestellt , die den Baum zum Fest schmücken sollen.

Und in den letzten Tagen vor dem Feste setzt der Reise¬
verkehr ein. Wer getrennt ist von den Seinen , eilt nach
Hanse, das alte , liebe Familienfest , daheim zu feiern . Ta
rollen die Züge bis spät am Heiligen Abend in die Bahn¬
hofshallen herein und bringen Reisende , während sie wie¬
der viele hinausfahrcn in die Heimatsorte . Das Schnee¬
land in den Bergen winkt zur feiertäglichen Erholnng und
niacht die Sportbeflisscnen dem Hause abwendig.

Welch zweites Fest gestaltet so wie das Weihnachtsfest
Las Leben und Treiben der Menschen um? Vom W«ih-
nachtsbaum geht beglückende Freude aus für alle die Her¬
zen, die sich ihr öffnen und schon jetzt den Zauber des kom¬
menden Festes winkeu sehen.

s Weihnachtsfeier des Mnsikvereins Ettlingen . Wie all¬
jährlich, so hält auch dieses Jahr der Musikoerein eine Weih¬
nachtsfeier ab, und zwar am Samsatg , den 22. Dezember,
abends 8 Uhr im „Sonnensaal ". Zweifellos wird diese
Feier zu seinen schönsten Veranstaltungen zählen. Das
Programm ist sehr reichhaltig und besteht aus vorzüglichen
Musik - und Theaterstücken . Auch ein Gabentempel ist auf¬
gestellt,' sodaß den Mitgliedern und ihren Angehörigen ein
schöner, stimmungsvoller Abend stchergestellt ist. Um zahl¬
reichen Besuch wird gebeten .

*

EK. Der Gcwerbevereiu Ettlingen
hielt am vergangenen Donnerstag , den 13. Dezember, eine
Mitglieder -Bersammlung in der Zunststube ab . Leider war
die wichtige und arbeitsreiche Zusammenkunft nur mäßig
besucht, zeigte jedoch, daß der unbedingt notwendige Zu¬
sammenschluß des Handwerks immer bringender wird, um
allen Anforderungen , ebenso dem Verlangen der Hand¬
werker-Innungen gerecht zu werden. Auf der Tagesordnung
standen drei Punkte , die durch die eingehende Besprechung
und jeweils rege Aussprache manche Aufklärung mit sich
brachte . Punkt 1 behandelte eine Beitragsregelung zur
Zunftstube, in welcher einige Mitglieder betonten, daß sie
außer der Mitgliedschaft im Gewerbeverein auch in ihrer
Innung organisiert sind und somit doppelten Beitrag be¬
zahlen. Die Sache regelte sich dadurch , baß die einzelnen
Innungen ihre Pauschalbeträge dem Gewerbeverein als
Beitrag bezahlen. Der Kassier erstattete hiernach ausführ¬
lichen Bericht über eingegangene Jnnungsbeiträge , welches
allerdings keine freudenerregenüe Mitteilung war . Nach
längerem Diskutieren gelang es jedoch , diese Angelegenheit
zu regeln, worauf der Vorsitzende zu Punkt 2 überging.
Auch hier wurde ein schwieriges Thema behandelt, das sich
ausschließlich nur auf Arbeitsvergebung bezog. Die An¬
gelegenheit wurde nach kurzer Einleitung gleich zur Aus¬
sprache gestellt , bei welcher sich verschiedene Aufklärungen
ergaben, zugleich wurden Mißstände, wenigstens soweit es
dem Gewerbcverein zusteht , aufgeklärt und wurden behoben .
Die Angelegenheit nahm lange Zeit zur Regelung in An¬
spruch. Hiernach kam als ein äußerst wichtiger Punkt die
Arbeitsausführung und Kalkulation . Diese Angelegenheit
brachte eine derart rege Diskussion zutage, so daß am selben
Abend unmöglich war » das Thema in geregelter Form zu
erledigen. Es obliegt noch etlichen Schwierigkeiten, bis in
dieser Sache volle Klarheit und festliegenöe Anordnungen
gefunden werden. Ein weiterer Mißstanö, der schon lange
bekämpft wird , ist der städtische Verkauf von Gas - und elek¬
trischen Artikeln jeder Art . Der Gewerbeverein wird sich
Vorbehalten, gerade dieser Sache seine größte Aufmerksam¬
keit zuzuwenden.

Wie wichtig es ist, einen Gewerbeveretn zu haben, tritt
hier wieder einmal deutlich zutage. Der Vorstand bittet
daher alle Mitglieder um ihre tatkräftige Unterstützung, die
sie am besten durch regelmäßigen Besuch öer Versamm¬
lungen bekunden .

*

~ Der von der Ortsgruppe des kath. Akademikerverbau-
des am letzten Dienstag im schönen Rathaussaal abgehaltene
Vortragsabend versammelte eine ausgewählte Zuhörerschaft,
die allerdings hätte zahlreicher sein dürfen. Der Vortra¬
gende , Prof . Tr . Vierneisel - Heidelberg, behandelte das
Thema : Tic Päpste im Zeitalter der katholischen Reforma¬
tion. Chronologisch ist es die Zeit vom Trientcr Konzil
bis zum dreißigjährigen Krieg, also die zweite Hälfte des
16. Jahrhunderts und die ersten drei Jahrzehnte des 17.
Jahrhunderts . Es war ein hoher geistiger Genuß, den ge¬
lehrten und in einer kultivierten Form , größtenteils frei
vorgetragenen Ausführungen des Redners folgen zu dürfen.
Man erlebte geradezu, wie er innerlich mit dem Gegenstand
verbunden ist und beseelt vom genius loci aus dem Fundus
seines reichen Wiflcns, ausgehend von dem Lebenswerk des
Geschichtsforschers Leopold v. Ranke, seiner epochalen Ge¬
schichte der Päpste, und hinführend zu dem kürzlich verstor¬
benen Ludwig v. Pastor, in knapp anderthalb Stunden es
vermocht hat , seine Zuhörer in jene Zeiten zurückzuführen,
die für die Kirche so schicksalhaft waren und sie, die in der

Renaissance ihren Niedergang erlebt hatte und durch die
Reformation Luthers und ihre Ausstrahlungen ins Wanken
geraten war , zu neuer Entfaltung und sieghaftem Auf¬
schwung geführt haben. Es wurden uns die Papstgestalten
vor Augen geführt, ihre Schwächen und ihre großen Leistun¬
gen , ihr segensreiches Wirken in der Kirche und aus vielen
andern Gebiete« der Kultur , wobei sie die Hilfe bedeutender
Männer aus Kirche uuü Welt zu finden wußten . Der Red¬
ner schloß wirkungsvoll mit einem Gedenken an Pastor , dem
er im letzten Lebensjahr nahe treten und zu dessen engsten
Mitarbeitern er sich dann zählen durfte , der ihm beim letz¬
ten römischen Aufenthalt zum Freunde geworden war und
unter dessen Führung bei feiner letzten Audienz vor dem
Papste der Redner die Anerkennung des Papstes selber fin¬
den durfte. So richtet sich ein kleiner Teil der Hoffnungen
für einen guten Abschluß der monumentalen Papstgeschichte
von Pastor auf den Redner des Abends, der die Anwesen¬
den ermahnt hat, es nicht bei einer platonischen Liebe zn
dem Lebenswerk des großen, ersten katholischen Geschichts¬
schreibers der Päpste bewenden zu lassen. (Unliebsam ver¬
spätet . Die Red.)

-f- Erhängt anfgefnnde«. In der zu Ettlingen gehören¬
den sich gegen Karlsruhe erstreckenden Waldabteilung „Run¬
der Plom " fand ein Jagdaufseher gestern nachmittag einen
Mann , der sich mit einer Schur an einem dünnen Aste auf¬
gehängt hatte. Die stark tn Verwesung übergegangene Leiche
war in halb knieenüer Stellung am Boden festgefroren.
Vögel hatten die Ohren und Backen angefressen . Geld oder
Wertsachen fand man keine bei dem Toten. Dagegen hatte
er einen Zettel in der Tasche mit seiner Adresse. Es handelt
sich um den 61 Jahre alten Witwer Georg Junker , gebürtig
von Reihen (Amt Sinsheim ) , wohnhaft in Karlsruhe -
Beiertheim , wo er ein kümmerliches Leben mit Schuh¬
macherei fristete. Der Tote wird seit 27. Oktober vermißt .
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ch- Diebstahl. Einem Goldschmied aus Pforzheim wur¬
den in einer Karlsruher Wirtschaft ein Etui mit silbernen
Kaffeelöffeln und ein Paar neue Handschuhe im Gesamt¬
wert von 18 RM . gestohlen . Als Täter wurde eine ledige
22 Jahre alte Frauensperson aus Ettlingen und ein lediger
21 Jahre alter Arbeiter von Karlsruhe ermittelt und zur
Anzeige gebracht . Die gestohlenen Gegenstände konnten
wieder beigebracht werden.

S Geschäftsjubikäilm. In diesen Tagen sind es 40 Jahre ,
daß Herr Organist M. A. L a n g in Rastatt , vor 50 Jahren
in Ettlingen , als Vertreter erstklassiger Klavierfabriken
sein Geschäft begründen konnte. Mit Rücksicht auf sein
hohes Alter und seinen Gesundheitszustand hat er vor zwei
Jahren sein Geschäft seinem Sohne Albert übergeben, der
als gelernter Klaviertechniker und vorzüglicher Stimmer
das Geschäft seines Vaters in dessen Sinne weiterführt .
Seine fachtechnische Ausbildung hat er in ersten Klavier -
sabriken, Schiedmaycr, Lipp u . Sohn , Ucbel und Lechleiter
gewonnen. Seit Beendigung des Krieges war er im väter¬
lichen Geschäfte tätig . Wie sein Vater , so hat auch Herr
Albert Lang stets die vorzüglichsten Fabrikate auf Lager.
Eine ausgezeichnete Kenntnis aller Fabrikate , die Herr
M . A . Lang durch Stimmen und Ausprobieren von tau¬
fenden von Klavieren , vom Bodensee bis ins Hinterland
sich erwerben konnte, ermöglichte ihm, aus den vielen
Fabrikaten die Besten zu erkennen, die er nun in seinem
Klavierlager führt . Durch seine vorzüglichen Lieferungen
hat sich sein Kundenkreis derart erweitert , daß er in vielen
Familien der Lieferant der Klaviere für Vater , Söhne und
Töchter und Anverwandte geworden ist.

Hinbeuburg -Jubiläums -Goldstücke. Die Staatl . Münze
Berlin hat anläßlich des 81. Geburtstages unseres Herrn
Reichspräsidenten eine Anzahl Hindenburg -Jubilänms -
Golüstücke in öer Größe der 'früheren Zwanzigmark« und
Zehnmarkstücke ausgeprägt . Diese erstklassigen , hochglanz¬
polierten Jubiläums -Gedenkmünzen in Gold sind zum offi¬
ziellen Preise von RM 25.— bzw . RM . 15.— durch die
Ausgabestelle der Hindenburg-Goldstücke, München, Rett -
morstraße 26 — Postscheck 16 309 — portofrei zu beziehen
nnd gelangen nach Voreinsendung des Betrages bzw . gegen
Nachnahme zum Versand . Die Goldstücke sind auch in un¬
terer Geschäftsstelle erhältlich.

Oberweier , 17. Dez. In Ermangelung eines Saales
sah sich der hiesige Gesangverein genötigt, seine diesjährige

Mittwoch, den 19. DezemLer 1928.

Weihnachtsfeier in den Räumen des Gasthauses „Zum
grünen Baum " , in Bruchhausen abzuhalten . Er eröffnets
hiermit zugleich den Reigen der Festlichkeiten . Der Unter¬
haltung war ein gut gewähltes und reichhaltiges Programm
zu Grunde gelegt, das auch in flotter Weise abgewickelt
wurde. Der reiche Beifall zeugte von der Anerkennung»
welche die Stücke bei den Zuhörern fanden. Herr Zoller ,
wenn schon klein an Gestalt, spielte dennoch großartig und
erntete lohnenden Beifall. Auerkenuung verdienen auch
die unter der Leitung des Herrn Dirigenten Zoller zum
Vortrag gebrachten Lieder. Tie Weihnachtsfeier hat wie¬
der gezeigt , daß der Verein auf der Höhe ist . Möge er auch
fernerhin seinem Wahlspruch getreu „ In Freud und Leid ,
zum Liede bereit", uns noch öfter durch seine Darbietungen
erfreuen .

W—«.

Brnchhanscn, 18. Dez. Beim Bahnübergang an der
Straße Ettlingen —Rastatt kam heute morgen ein Perso¬
nenauto ans Mannheim in starkem . Tempo angesahren,
als gerade die Schranken geschlossen wurden . Das Auto
kam auf der glatten Straße ins Rutschen und siel den
steilen Abhang hinab. Personen wurden keine verletzt,
doch wurde der Wagen schwer beschädigt.

— ü— Herrenalb , 15 . Dez. (Zur Bücherschau in Nr . 290
des M . K. ) Die Empfehlung des Seilacherschen Buches
„Ein sonderbarer Abt" bedarf insofern einer Ergänzung ,
als die Meinung aufkommen könnte, es handle sich nur um
eine ausschließliche Klostergeschichte von Herrenalb . Es soll
dem gegenüber darauf hingewicsen werden , daß der Schau¬
platz auch E t t l in gen (Schloß) und Langensteinbach
(Angriff und Plünderung ) in sich schließt. Die historischen
Akten hierüber sind so zahlreich und sicher , daß auch nach
dieser Richtung hin ein getreues Bild , anschaulich und
lebendig, entstehen konnte. Es werden also auch die Leser
des Mittelbadischen Kuriers " in der wertvollen Neuerschei¬
nung viel Heimatliches und Bodenständiges finden. Das
Buck -sei jedermann als Weihnachtsgeschenk wärmstens
empfohlen.

Schweiuemarkt Ettlingen vom IS. Dezember 1S28.
Der Markt war befahren mit 13 Ferkeln und 16 Läu¬

fern . Verkauft wurden 13 Ferkel und 10 Läufer . Preis
der Ferkel per Paar 18 - 39 Mark , Preis der Läufer per
St, >. ck 34—35 Mark.

*

Walldürn . Zu Eingang öer auf 4. ös . Mts . in den Bür¬
gersaal einberufenen Versammlung des Bürgerausschuffes,
dessen Mitglieder nahezu vollzählig erschienen waren , wies
Bürgermeister Dr . Trautmann auf die besondere Bedeu¬
tung hin, die der am 23. November 1928 erfolgten Wahl
des badischen Herrn Finanzministers Dr . Schmitt zum
badischen Staatspräsidenten , insbesondere für das badische
Hinterland , dessen Sohn der Neugewählte ist, zukommt. Die
Versammlung beauftragte den Vorsitzenden einstimmig, dem
nengewählten Herrn Staatspräsidenten die Glückwünsche der
Stadt Walldürn mit der Versicherung des rückhaltlosen Ver¬
trauens seiner fränkischen Landsleute , zu übermitteln .

Auf öer Tagesordnung standen:
1. Neufestsetzung der Fleischbeschau- und Schlachthausge¬

bühren.
2. Erweiterung der Wasser - und Stromlettungsnetze zur

Versorgung des neuerrichteten Jugendwauderheims .
8. Als außerordentliche Maßnahmen zur Bekämpfung öer

Arbeitslosigkeit mit einem Aufwand von rund 23 009 M.
Es sind vorgesehen: Erweiterung des Entwäfferungs »
Netzes, Neupflasterung, Chaussierung und Anlage von
Gehwegen.

4. Aufwertung früherer Darlehen gegenüber der Lebens¬
versicherung A.-G. aus Gegenseitigkeit in Karlsruhe .

Die Vorlagen fanden mit Ausnahme von Ziff. 1, die mit
großer Mehrheit angenommen wurde , nahezu ohne Debatte
einstimmige Annahme.

AuSderLandechawtKM .
Eine Wirtschaft polizeilich geschlossen .

Am Montag abend wurde auf Anordnung der Polizei¬
direktion eine Wirtschaft in der Adlerstraße polizeilich ge¬
schloffen, nachdem der Wirt kurz zuvor wegen Duldung
von Glücksspielen bezw . Beihilfe hierzu festgcnommen «nS
wegen Verdunkelungsgefahr ins Gefängnis eingeliefert
worden war .

Auf zur WeihnaGlsreise nach Vahen-Vaden
Wer das große Glück genießt, über die schneebedeckten

Teppichwege der einzigschönen Anlagen der Lichtentaler
Allee in Baden -Baden wandern zu dürfen, dem wird ein
„Märchen aus Tausend und eine Nacht" zur Wahrheit ! —
Domessttlle herrscht über der weißen Pracht öer herrliche»
Wälder und dankbar schaut unser Nimmersattes Auge die
zauberische Schönheit und Wunder der Natur ! — AlS Lrcb-
lingswinterkurort , zur Erholung aller Kranken, hat gerade
Baden -Baden einen besonderen Ruf durch sein begünstig,es
“" ’ •**•* Winterkomfort in den Hotels nnd «einen
Ouellen -Bäöern . Für diejenigen Kurgäste, die (rohe Weih-

tu« vcroringen , fehlt es nicht an Geselligkeit und
Abwechslung ! Die Kurverwaltung nnd Lheatcr-Jntendanz
legten ein tägliches Programm gesellschaftlicher und künst¬
lerischer Veranstaltungen fest. Als allerneueste Urauffüh¬
rung findet „Katharina Knie", von Karl Zuckmarer , am
25. Dezember statt, am 26. Dez. wird zum erstenmal „Das
Geld liegt auf der Straße "

, Lustspiel von Bernau « und
Oestreicher gegeben. I » allen Festsälen des Kurhauses ist
am 2. Weihnachtsabend, den 26 ., ein großer „Wctbnachts-
ball", wobei reizende Weihnachtsgeschenke verteilt werden!
— Am 27. Dez. Symphoniekonzerk von Prof . Flesch
(Violine ) , Dirigent Generalmusikdirektor Mehlich . - Der
große Silvesterball in dem festlich geschmückten Kurhaus
bringt allerlei künstlerische Veranstaltungen und Ueber-
raschungen , Tombola und mehrere Jazzkapellen . Am Ncu-
jahrstag „Thee und Tanz" in allen Sälen . Außerdem täg¬
liche Wiuterkonzerte des Stadt . Orchesters, sowie Vor¬
stellungen öer Stadt . Schauspiele und abwechslungsreiche
Opernaufführungen . Vorträge und Tanzveranstaltungen . —
Prachtvolle Gelegenheit für „Wintersport ", schöngepflegte
Rodel- und Schlittschuhbahn ! — Die Schneeschuhläufer fin¬
den gerade hier voll Begeisterung Gelegenheit, SurriV t>ie
köstliche Schönheit der Winterlandschaft zu sausen , evtl, auch
mit Pferdeschlitten, deren Glöcklern melodisch zur Weih-

. nachtsstimmung passen ! — Auf nach Baden -Baden , wo eine«
jeden frohe Tage und schöne Erinnerungen gesichert sind!
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